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CDU unterstützt Meyers Vorschlag für neue Entgelt-Stufen, beide scheitern aber an der Ratsmehrheit

Vorerst keine Entlastung für Eltern:
Rot-Grün lehnt neue Kita-Staffel ab

Von Jan Fuhrhop

Hildesheim. Sie versuchte es mit
harten Zahlen, dann noch mal mit
Gefühl und einem Appell ans Herz,
bot eine Unterbrechung der Sit-
zung an – wollten SPD und Grüne
sich vielleicht noch einmal beraten?
– doch Dr. Eva Möllring (CDU) fand
kein Gehör: Die Mehrheitsgruppe
im Stadtrat knickte nicht ein und
folgte der Linie, die die Sozialde-
mokraten schon vor Wochen fest-
gelegt hatten, lange, bevor sie die
Kita-Staffel kannten, über die sie
schließlich entscheiden sollten. Mit
25:19 Stimmen votierte die Rats-
mehrheit am Montag gegen den
Verwaltunsgvorschlag für eine neue
Entgeltordnung, die viele Eltern ab
Anfang August finanziell zumindest
ein wenig entlastet hätte.

Während die CDU, die Unabhängi-
gen sowie die parteilosen Ratsherren
Erdinc Parlak und Harrisson Kahlert
die von Oberbürgermeister Dr. Ingo
Meyer vorgelegte Gegenfinanzierung
der geplanten Entgelt-Absenkung
für durchaus nachvollziehbar und
seriös hielten, lehnten Vertreter von
SPD und Grünen sie entschieden ab.
Sie argumentierten, nur im Rahmen
des Gesamthaushalts könne man
verlässlich beurteilen, ob sich die
Mindereinnahmen von 262.000 Euro
jährlich tatsächlich durch andere
Einnahmen und Umschichtungen
ausgleichen ließen.

Volker Spieth, Finanzexperte der
Grünen, erinnerte das Vorgehen
Meyers gar an „frühere Jahre“, in
denen der von der CDU dominierte
Stadtrat und die Verwaltungsspitze
den Überblick über die Finanzen ver-
loren und die Stadt ins „Schuldende-
saster“ geführt hätten. „Wir brauchen
Haushaltsklarheit und -wahrheit“,

forderte Spieth, versicherte gleich-
zeitig, dass es ihm und seiner Partei
ebenfalls wichtig sei, Eltern bei den
Entgelten zu entlasten – „sobald es
finanziell machbar ist.“

Auch die SPD-Fraktionschefin
Corinna Finke plädierte für eine Dis-
kussion der neuen Staffel im Zuge
der Haushaltsberatungen, um dann
noch zu versichern: „Dort wird es
höchste Priorität haben.“ Nicht nur
Dr. Ulrich Kumme hatte Mühe, diese

Argumentation nachzuvollziehen.
Der Fraktionsvorsitzende der CDU
sah keinen Grund, die Staffel zu
verschieben.

„Es wäre doch peinlich“, so Kum-
me, „wenn wir sie heute ablehnen,
ihr aber später zustimmen und sie
dann erst im August 2015 in Kraft
treten kann.“ Meyer und Sozialde-
zernent Dirk Schröder hatten be-
reits im Vorfeld signalisiert: Wegen
des hohen Verwaltungsaufwands

sei eine Änderung der Kita-Staffel
realistisch erst zu Beginn des Kita-
Jahres 2015/16 umsetzbar, nicht wie
von SPD und Grünen angedacht zum
1. Januar. Für Eltern sei dies ein ver-
lorenes Jahr, kritisierte Kumme.

Erdinc Parlak fühlte sich ange-
sichts der Rollenverteilung in der De-
batte wie im Verkehrte-Welt-Spiel,
der parteilose Ratsherr meinte, in
den CDU-Mitgliedern „die besseren
Sozialdemokraten“ zu erkennen.

Inhaltliche Kritik an der neuen
Staffel war am Montag plötzlich gar
nicht mehr zu hören – überraschend,
hatten doch Wilfried Kretschmer
(SPD) und Ursula Oehlschläger (Grü-
ne) den Entwurf aus dem Rathaus
noch im Sozialausschuss auseinan-
dergenommen und ihn als „schlicht“
und „sozial ungerecht“ bezeichnet.
Beide waren im Anschluss in ihren
Fraktionen offensichtlich ins Gebet
genommen worden, Kretschmer
entschuldigte sich nun bei der Ver-
waltung sogar für seine Kritik, er sei
wohl übers Ziel hinaus geschossen.

Volker Spieth von den Grünen
korrigierte seine Kollegin Oehl-
schläger im späteren Gespräch mit
dem KEHRWIEDER indirekt und ließ
keinen Zweifel daran, dass der neue
Entwurf „auf jeden Fall sozial ge-
rechter“ sei, als die aktuelle Staffel.
Gerade deshalb zeigte OB Meyer
wenig Verständnis für die Ableh-
nung durch Rot-Grün, zumal der Rat
selbst vor zwei Jahren angekündigt
habe, die Kita-Staffel überprüfen zu
wollen. „Die Verwaltung hat genau
das gemacht“, sagte Meyer, der
die Absenkung der Entgelte als Teil
einer familienfreundlicheren Politik
verstanden wissen wollte. Mahnend
sagte er noch, es seien schon Eltern
weggezogen, „weil wir ihnen zu viel
zumuten“.

Früh hatte sich die SPD-Fraktion
festgelegt: Wir machen bei der
Absenkung der Kita-Entgelte nicht
mit. Der Beschluss fiel, ohne dass
die Genossen den Ent-
wurf der neuen Staffel
auch nur einmal zu Ge-
sicht bekommen hatten.
Seitdem, den Eindruck
wird man nicht los, ging
es darum, diese Vor-
entscheidung zu recht-
fertigen und nicht zum
Umfaller zu werden. Ein
gewichtiges Wort sprach
dabei der SPD-Finanzexperte Detlef
Hansen, der die Marschroute der
Fraktion maß-
geblich beein-
flusst. Strikte
Haushaltsdisziplin ist das Credo.
Doch auf den zweiten Blick wird
der Spar- zum Schlingerkurs. Der
vorgelegten, sehr konkreten Ge-
genfinanzierung zur Kita-Staffel
trauen SPDler und ihre grünen
Partner nicht über den Weg – beim

Grundschulneubau am Weinberg
drücken sie aber ein paar Augen
zu. Da rechnet die Verwaltung
aufgrund der Vorgaben kurzfristig

Einsparungen zurecht,
die doch sehr theoretisch
anmuten, und der Stadt-
rat nickt es ab, Rot-Grün
zeigt sich gar nicht mehr
so hartleibig. Detlef
Hansen stimmt auch
gegen seine eigenen
Überzeugungen zu, wie
er öffentlich einräumt,
gebeugt durch die Grup-

penräson. Dazu muss man sagen:
Er ist nicht der einzige, aber nur er

steht dazu. Über
die Grundschulen
rede man eben

schon so lange, da müsse endlich
mal eine Entscheidung her, hört
man später von einem anderen zur
Begründung. Ja, in der Politik geht
es um Prinzipien und klare Positio-
nen. Mal mehr, mal weniger – eben
je nachdem. Jan Fuhrhop

Rot-Grün zeigt klare Kante – auf den ersten Blick

Inkonsequent

■ KOMMENTAR

Elternmüssen zumAugust eine Selbsteinschätzung ausfüllen – die neue Kita-Staffel mit niedrigeren Entgelten gilt dann noch nicht. Foto: Fuhrhop

Stadtrat beschließt Investitionen in Höhe von 12,5 Millionen Euro / Einzelkritik an Sparvorschlag

Neue Grundschule am Weinberg,
Sanierung in Neuhof und am Alten Markt
(jan) Hildesheim. Am Weinberg

soll eine neue Grundschule gebaut
werden und 2018 den Betrieb auf-
nehmen, die Grundschule Hohnsen
läuft aus – das hat der Stadtrat am
Montag beschlossen. Außerdem soll
die Grundschule Pfaffenstieg künf-
tig in der ehemaligen Hauptschule
Alter Markt untergebracht werden,
desweiteren stimmte der Rat dem
Verwaltungsvorschlag zu, die Grund-
schule Neuhof zu sanieren.

Rund 12,5 Millionen Euro muss die
Stadt für die Vorhaben aufbringen,
finanziert werden sie über Kredite,
die das Land erst noch genehmigen
muss. Zunächst hatte die SPD erklärt,
bei der Grundschule am Weinberg
aus Kostengründen auf eine Sport-
halle verzichten zu wollen, später
dann forderten die Sozialdemokraten

und ihre Gruppenpartner der Grünen
von der Verwaltung, die Gesamtkos-
ten um 1,5 Millionen Euro zu senken
– Sporthallenbau inklusive.

Um diese Vorgaben zu erfüllen,
entwarf man im Rathaus in weni-
gen Tagen eine neue Beschlussvor-
lage. Demnach sollen 700.000 Euro
direkt beim Bau eingespart werden,
durch welche konkreten Maßnahmen
ist allerdings noch nicht erläutert.
Außerdem wünscht man sich, dass
sich die Fachhochschule HAWK, auf
dessen Campus die Grundschule ent-
steht, an den Kosten für die Sport-
halle beteiligt.

Weitere 850.000 bis 950.000 Euro
will die Verwaltung im Haushalt über
Umwege einsparen: Die Stadt ver-
zichtet auf die Sanierung der kleinen
Sporthalle an der Robert-Bosch-

Gesamtschule, die laut Verwaltung
irgendwann in den kommenden Jah-
ren fällig würde – und lässt sie statt-
dessen entweder abreißen oder über-
trägt sie an einen Verein, vorausge-
setzt, es lässt sich einer dafür finden.
Es laufen zwar Gespräche, geklärt ist
aber noch nichts. Der Plan ist vage:
die Sanierungskosten der RBG-Halle
sind bislang in keinem Haushalt ver-
anschlagt und es ist äußerst unwahr-
scheinlich, dass der Rat ihr zu diesen
Konditionen überhaupt zustimmen
würde. Ein Ratsmitglied zog später
hinter vorgehaltener Hand folgenden
Vergleich: Ich will mir nächstes Jahr
ein Auto kaufen, für das ich aber kein
Geld habe – da verzichte ich doch
einfach auf eine Weltreise, die ich
theoretisch machen könnte – und
schon habe ich das Geld fürs Auto

zusammen. Öffentlich kritisierte
das Projekt und die Einsparvor-
schläge im Speziellen zunächst nur
der parteilose Ratsherr Andreas Marx
ernsthaft. Er geißelte den Vorschlag
als „schwachsinnig“ und stimmte
letztlich auch gegen den Grund-
schulneubau am Weinberg. Einzig
SPD-Mann Detlef Hansen gab Marx
– wenn auch nicht in der Wortwahl,
so aber inhaltlich – Recht. „Hildes-
heim würde nicht untergehen, wenn
wir diese Schule nicht bauten. Ich
würde das Geld auch für was anderes
ausgeben“, sagte Hansen. Er stimm-
te aber anders als Marx den Plänen
dennoch zu (siehe auch Kommentar
oben). Ortwin Regel (Piratenpartei)
und Dr. Peter Justus (Unabhängige)
enthielten sich, alle anderen Rats-
mitglieder folgten dem Vorschlag.

Danke
für Ihr großes Vertrauen bei der
Bürgermeisterwahl am 25. Mai!

BIRGIT DIECKHOFF-HÜBINGER

Am 15. Juni wird nun in einer
Stichwahl entschieden, ob die Wahl der

Mehrheit Bestand haben wird.

JETZT KOMMT‘S DRAUF AN!

BÜRGERMEISTERWAHL DIEKHOLZEN

Wenn Sie die wichtige Entscheidung über die Zukunft
unserer Gemeinde nicht andern überlassen wollen.

Wenn Sie die Mehrheit des ersten Wahlganges sichern möchten,

...dann gehen Sie bitte auch am 15. Juni zur Wahl.

Ich bitte Sie um Ihr Vertrauen und Ihre Stimme.
Ihre

MAXI AUSWAHL – MINI PREISE!
Die aktuellen Öffnungszeiten aller SPIELE MAX - Filialen erfahrt ihr unter

www.spielemax.de oder telefonisch unter (030) 76 79 04 - 100!

„Arneken Galerie“, 31134 Hildesheim
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WELTMEISTERLICHE
RABATTE!

* In Form einer Gutscheinkarte, einlösbar bis 31.08.14. Außer auf Spielkonsolen und Zubehör,
Software, Bücher, Modelleisenbahn undWerbeangebote. Gültig vom 10.06. - 15.06.14.
Keine Kombinationmit anderen Aktionen oder Coupons. Nicht im Online Shop gültig.

2020
auf deinen

gesamten Einkauf!*
auf deinen

gesamten Einkauf!*
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Fleischerfachgeschäft

31174 Ottbergen · Im Winkel 2
Telefon 0 51 23-17 37
31249 Hohenhameln

Marktstraße 22
Telefon 0 51 28-40 37 96
www.riedel-fleischerei.de

50 50

IM VERLEIH:

RIEDELS HÜPFBURG
„Das schiefe Haus“, 5x6m
Mietpreis 99 €

AUS DEM PARTYSERVICE

Putengeschnetzeltes
mit Krautsalat, Tzatziki u. Baguette

ab 10 Personen p.P. € 8,90

Do. 12.06.–Sa. 14.06.

Puten-Gulasch
mit Champignons
von der mageren Brust 100 g–,99
Schweineschnitzel
„das Wahre a. d. Oberschale“100 g–,69
Rinderleber
handgeschnitten 100 g–,69
Schnittlauch-Fleischwurst
Meisterstück 2014 100 g–,99
Zwiebelmettwurst
Meisterstück 2014 100 g1,29
Braunschweiger Mettwurst
Meisterstück 2014 100 g1,29
Krautsalat
mit Paprika 100 g1,09

Kruppstraße 5 ∙ 31135 Hildesheim
Tel. 05121/696430

Täglich 10–19 Uhr
Kruppstr. 5 ∙ 31135 Hildesheim

Tel. 05121/2 06 35 35
www.hopplahopp.com

www.hopplahopp.com

Tolle Geschenke
gibt es wieder in der
Lindemann Boutique
www.lindemann-geschenke.de

HEUTE
wird es

richtig heiß!

SPLASH
bei uns

im Outdoor

Kruppstraße 5 ∙ 31135 Hildesheim
Tel. 05121/696430

Kinder stärken
Pate werden Kinder stärken.

Pate werden!Rufen Sie uns an!
0180 - 33 33 300 (9 Cent/Min)
Kindernothilfe e.V.
Düsseldorfer Landstraße 180
47249 Duisburg
www.kindernothilfe.de

KINDER
NOT

HILFE


